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Västoraltragen ull hälle

(Die aspersio DOPuII an Sonntagen, das
„Vidi a quam“ zur öſterlichen ei Wie bei ſo manchen
anderen liturgiſchen Funktionen, ſo cheinen hie und da auch
bei der bezeichneten 1IN Praxi ver  iedene Abweichungen
von den darauf bezüglichen Vorſchriften der Kirche vorzukommen.
Mehrere eshalb geſtellte nfragen aſſen darauf ſchließen;
5VV

ſt CS recht, manchen Sonntagen, welchen das aller⸗
heiligſte Sakrament zur nbetung ausgeſetzt iſt, wie
den Quatemberſonntagen, die aspersio populi Unter  —  —
laſſen? Darf die aspersio Diakon vorgenommen werden?
Mit bedecktem oder mit entblößtem Haupte? 95

ſt das „Asperges
me oder das „Vidi aquam“ ehen oder knieend zu intoniren?

Bedeutung hat das „Vidi aquam“7 auf jede dieſer
Fragen IM Einzelnen antworten, wird CS entſprechender ſein, IU⸗
erſt die Bedeutung der aspersio populi an den Sonntagen Im
gemeinen m Erinnerung bringen und dann auch die kirchli
chen Vorſchriften bezüglich des Nl beobachtenden Ritu kurz
anzugeben und ami alle Fragen zumal beantworten.

a) Die Bedeutung der aspersio pOPuIi den
Sonntagen. Die feierliche Aſperſion des Volkes mit geweih⸗
tem Waſſer ſoll nach den Vorſchri der 2 in Kathedral⸗,
Collegiat⸗ und Pfarrkirchen allen Sonntagen 1 vor der
ſe vorgenommen werden, a Uch dann, wenn leſe
Meſſe sine cantu gefeier wird, oder, N 2* rh
ligſte ul nbetung ausgeſetz i ſt Dieſe

perſion
iſt nämlich i den genannten Kirchen ein integrirender Beſtand⸗
el des ſonntäglichen Gottesdienſtes und hat unächſt wohl die
Beſtimmung, das olk luſtriren, CS durch die ſündentilgende
Kraft des geweihten Waſſers von läßlichen Sünden reinigen,
den ein des Heiles nd Üles was die Andacht ſtören nd

Of. Rituale 1OII. Line.; Missale; Caerem. Epise. 4. 6. 31
R. 31 Jul 1665 923— ad
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vom Dienſte Gottes abziehen könnte, erne halten, ihm Mi⸗
gende, erhebende Aund belebende Kräfte Qus ott mitzutheilen
und 68 ſo zur würdigen und ſegensreichen eter des Gottes⸗
dienſtes vorzubereiten leſe Aſp erſ 10 hat aber auch noch

ſymboliſche Elte durch welche ſie
zum vorzüglichſten der Geheimniſſe, die den
nhalt der Sonntagsfeier bilden Der Sonntag
iſt nämlich vor llem die wochentliche eier der Uferſte⸗
hung Chriſti zugleich aher auch ie Feier unſerer Eerge  2  —
NRen myſtiſchen Auferſtehung mit Chriſtus die ſich
In der h Taufe vollzogen Die feierliche per⸗
ſion mit dem geweihten (reinigenden und heiligenden Waſſer
ird demnach jedem onntage auch vorgenommen als Erinne—

das Geheimniß der aufe, die uns vollkommen Cl⸗
nige und geheiliget und unſere Auferſtehung mit riſtu be
wirkt hat als Aufmunterung FJum Dank für die Taufgnade
und zur Erneuerung de Taufbundes Was nun aber
jedem onntage gefeier wird die Auferſtehung Chriſti und
unſere myſtiſche Auferſtehung durch die Aufe mit riſtu
das iſt ganz beſonders Gegenſtand der eler der öſterlichen
Zeit Darum ollen Wi den Sonntagen der 3
i bei der AQUAE benedicetae ganz beſonders des

Taufwaſſer Unter deſſen Vermittlung NI auferſtanden, vom
*  ode zum eben durchgedrungen ind gedenken und dem Hei
Ande von deſſen Herz der Lebensſtrom dieſes belebenden Waſſers
ausging, für nade ganz beſonders danken Deshalb hat
auch die 4— 1 die Anordnung getroffen, daß während der gan⸗

Röm. — ff. Koloſſ 3,
teſe 0.  E irkung des Weihwaſſers (Reinigung und Heiligung)

ir urch die Antiphon Asperges“ („mundabor“ „dealbabor“) ge  —
drückt un erfleht; der Pſalm „Misereré““ aber iſt der Usdru der Ge
ſinnung der Buße und eue, welche nothwendig iſt, Um der Wirkungen der

erſion theilhaftig zu werden
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zen öſterlichen Zeit bei der feierlichen den Sonn⸗
40 ＋ des „Asperges me“, das „VIiCI à qu am“ 9E  2
ſungen und 0 des „Miserere“, der 117 „Con-
f1 t6 II rezitir werde.

„Die ntiphon: 5VIGSI egredientem
de tEmp 1 0 latere 4KERtTr0 alleluja! E

d qu 08 pEer Venit a qua 18 ta., SaIVI
A C Sunt E dicent Airelnal ehn ich offenbar

Ezechiel (47 ff.) an, der Prophet Geſichte (v1
Emen TOMm („Aquam“) au der Unter der ſtlichen Schwelle
des Tempelhauſes (des Heiligen) entſpringt („egredientem de
templo) der rechten Ette des Brandopferaltares
vorbei 65 latere dextro“) durch den Vorhof des Tempels und
ſofort ber den Tempelberg hinab ſich ergießt, ſeinem Aufe
mmer größer wird und überall wohin kommt eben eckt
Und Fruchtbarkeit Tzeugt, ogar dem todten Meere welches

1e einne mmen Eigenſchaften benimmt enne Waſſer
geſund macht ſo, daß von nun Eme enge von Fiſchen ſich
darin aufhä „Sanabuntur Aꝗuae 61 VIVens,
quae Serpit quocunque venerit torrens, VIVEe et A·
buntur E VIVent a Cd guUA E 4IIIINnne

＋ (Ezech 47 2 Reichliche Bewäſſerung
und ſofort Ströme ſind Oriente ekannte Sinnbilder für
vreichlichen egen denn 65 nicht Waſſer gebricht
entwickelt ſich dort die üppigſte Vegetation, zeig ſich reichlicher
Naturſegen Wie bei anderen Propheten ſo iſt auch bei
Ezechiel der rom Sinnbild reichlichen Segens und zwar nicht

gewöhnlichen Segens großen Naturſegens ondern
höheren at 331 Segens denn der Strom

geht vom Te !MN 61 Qus nter dem neuen El, den
Ezechiel (vom 40 Kapitel an) MI Geſichte aut, iſt die
vom Meſſias errichtete Er t i „ſomi Unächſt die von
I geſtiftete 1 empe mit Altar) verſtehen,

Iſai Joel Zach



und der Alles belebende rom, velcher vom Tempel ausgeht,
iſt Sinnbild aller Segnungen und Gnaden de meſſianiſchen
Reiches, iſt Sinnbild des Lebensſtromes, der von der Kirche aus

den ündigen L006.06 ſich ergoſſen und noch ergießt, ſich ergießt
m die ſündige Welt die vor der Ankunft Chriſti m der That
Emnmer ausgedorrten Uſte und dem todten Meere glich, durch die

Wahrheit nd Gnade Liſtu aber zur grünenden Au und
m geſundes Gewäſſer umgeſtalte wurde. War nun allerdings
dem Propheten der belebende rom, der vom Tempel ausgeht,
zunächſt Sinnbild C Segnungen des meſſianiſchen Reiches,
der ülle von ahrhei und Gnade Chriſtus 1);
ſo hindert doch nichts, den Lebensſtrom, das Lebenswaſſer auch
—2 zie  „ und zwar auf den Tom der Rechtfertigungsgnade

deuten, welcher ſich der heil QAufe allbelebend MN die Her
zen ergießt, Alle, we hinankömmt, ei und geſund
macht, ſo, daß ſie, vom ode zUum Leben durchgedrungen, nun

entzückt ausrufen „Alleluja!70 leſe ſpezielle Deutung,
we die Kirche der Ezechieliſchen elleé der Antiphon „Vidi
a quam“ gegeben hat iſt durch 4⁷ 37—39 ſattſam 9e·
rechtfertiget Heilande ſelber der heil el der ſich
der Rechtfertigung den Herzen eingießt, als Lebenswaſſer Und
Lebensſtrom bezeichnet wird. Auch die eiligen Ater aben
Unter dem Lebenswaſſer vom Tempel, von der rechten etteé her,
zumeiſt das ufwaſſer, reſpektive die Taufgnade
verſtanden, die ihren rTſprung m der geheiligten Perſon des

ottm Rſch E Herzen des geſchlachteten Lammes hat,
welches der Apokalypſe (21, 22.) geradezu als Tempel be
eichnet wird, da 10 ihm die Fülle der Gottheit leibhaftig
wohn Zum Zeichen, daß ſein Eun ollendetes ſei,
daß auch den letzten Tropfen ſeines Herzblutes nicht geſchont
habe, ieß der Heiland noch ſein Herz nach allgemeiner An⸗

nahme) auf der rechten eiteé durchſtechen; und QAus dem

O 14



Heiligthume (templum) ſeines durchſtochenen Herzens nun (d
aus dem vollbrachten Opfer) und von der rechten Clte des
Kreuzaltares her gg der Blutwaſſer geſinnbildete Strom
der Taufgnade alle Welt aus überall (ben wecken
und Heilung bewerkſtelligen Rter dem ů„1 U
der Antiphon kann aber füglich die Kir verſtanden
werden denn ſie iſt der myſtiſche der Zeit und Raum
ſcheinende Chriſtus welcher ihr Tag für Tag ſein Herz aufs
Neue öffnet Ppfer der heil Meſſe, welches Quell' CV
der 1  E ſtrömenden nade Omi auch Ue der Taufgnade
iſt Vom Opferaltare der Kirche, vom myſtiſchen Kreuzaltare,
vom Heiligthume des gottmenſchlichen Herzens das über ihm für
und für ſich öffnet ehen WiT mit dem Auge des Glaubens das
Lebenswaſſer der heil QAufe ununterbrochen ausſtrömen

Der Alm 117 „C Fit 1 H 1 Domino, quonliam
bonus, quonlam saeculum miserieordia us“ iſt ank
und Lobpreiſung für Rettung aus großer Gefahr und wird dem

eilande M den Mund gelegt welcher für
eimne Befreiung Aus der Ach der Feinde und des Tode danke

18) und zum Eingange den Himmel ſich nſchicke,
M Aſe den ater Ewig 3u verherrlichen Dieſes aber ollen
mit Chriſtus, dem ſeiner Auferſtehung verherrlichten Sieger
ber Tod und Hölle, auch die Gläubigen allen Sonntagenthun, namentlich aber an den Sonntagen der Oſterzeit, weil
leſe ſpeziell der Erinnerung den Sieg Chriſti gewidmet ſind
Darum wird dieſer Alm auch der erlösten Menſchheit, der
Kirche den und gelegt, we  E an für die Erlöfung
Chriſtus *—18) und erklärt, daß ſie onntage das
Haus Gottes, das plaſtiſche Abbild des himmliſchen Jeruſalem
etreten (Kirchenbeſuch onntage V. ott preiſen
Aund ſeinen egen bitten wolle 21 29.)

5 Dr Thalhofer ug Jahrg 1860 105
Derſelbe, Erklärung der almen, III Aufl Regensburg Manz

1871 680
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b) Ritus der Aſperſion. Die aspersio
lustralis ſoll Sonntagen immer nur vom Zelebranten der
darauffolgenden Hauptmeſſe nicht aber von einem anderen Prie  2  —
ſter und am allerwenigſten von inem Diakon vorgenomme
werden, „Cui, Siéut 101 (COonvenit benedicere, sic etiam
NA aspergere populum, NCG Orationes 1I celesia cantare,
10u Obstante 6onsuetudine contraria, quae potius COrTup-
teldà, COnsuetudo 10¹ ebet, CUM Sit (COntra rubrieas
Missalis et Caeremonialis Episcoporum. 20 Die aspersio
aꝗduae henedietae populum iſt ein Sakramentale, deſſen
pendung nicht M Ordo des Diakonates elegen iſt Allerdings
ind die fungirenden Diakonen in der ege rieſter; allein ſo
ange ſie mn habitu diaconali erſcheinen, dürfen auch ſie nichts

Wennvornehmen, was nicht m 1d0 des Diakonates ieg
demnach gegebenen *  Falles der Celebrans die Aſperſion („Contra
rubricas“) nich ſelber vornimmt, ſo ſoll 68 der Diakon, wenn
CT rieſter iſt, aber erſt dann thun, nachdem die Dalmatik
ausgezogen und die Ole kreuzweiſe ber der ru angeleg
hat 2) Der Zelebrant begibt ich, angekleide mit Albe,
O (und Pluviale) von der Arbe des age zUum Altare;
dort angekommen, legt das Birett ab, macht die entſprechende
Reverenz, knieet dann utroque auf der unterſten Altar
Ufe nieder, empfäng das eingetauchte Aſpergill, intonirt (im
mer auch Ur öſterlichen Zeit, knieen die Antiphon „As-
perges“ oder „Vidi aquam“ und beſprengt dabei vor Ren

10 „Sacerdos missam celebraturus.“ Rubr Missal Nur venn der
Biſchof die feierliche Meſſe aOan einem Sonntage celebrirt, Unterbleibt die
Aſperſion unmittelbar vor der Meſſe, wohl eshalb, weil ſie der Biſchof ſo
gleich bei ſeinem Eintritte un die V vornimmt. Caerem. Epise. I1I

II.

Caerem. Epise. II 0. 30 de Herdt, II. 137 R.
Ido— Cf. R JuI 1631 (923 ad 15 27 OV. 1632
NOV. 1649 (1613) 20 13 27 OV. 1831 (4672) ad 11 (cum not Gar-
dellin.) Ste.
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den ö Altar (die Frontſeite, das Antependium, oder auch den
Fuß des tares „Scabellum, IONn mensalmm altaris) drei⸗
mal, das erſte Mal mN der Mitte, das 2 Mal auf der Evan⸗
gelien  — und das al auf der Epiſtelſeite, alſo m Form
eines Kreuzes; hierauf beſprengt , noch knieend, ſich ſelbſt
indem mit dem Aſpergill enne Stirne berührt, erhebt ſich
dann und aſpergirt mit Unbedecktem Haupte zuerſt die
noch knieenden ministri und ſofort (den Klerus und) das olk

Während der Aſperſion vollendet die intonirte ntiphon
(„Asperges“ oder „Vidi aquam“), die immer auch wenn das

Die Aſperſion des Altars Unterbleibt, venn auf demſelben das

Allerheiligſte ausgeſetzt iſt; denn in der Gegenwart des Herrn, welcher die
Quelle alles Segens iſt, tritt jede andere Segnung zurück (vid Gayvant.

tit. XIX n. OCaval tom. IV. CCT. 371 II.

2 In Gegenwart des Diözeſanbiſchofes beſprengt ich der Zelebrant
nicht ſelbſt, ondern EL geh ogleich nach der Beſprengung des Altars 5
Biſchofe, inklinirt vor ihm und überreicht ihm Unter dem vorgeſchriebenen
Kuße zuerſt des Aſperſorium un dann der Hand des Biſchofes) das Aſper
ſorium Damit beſprengt der Biſchof zuerſt ſich ſe dann den Zelebranten
und die Umſtehenden und gibt hierauf das Aſperſorium dem Zelebranten
zur auf daß dieſer (die Uebrigen mm ore un das Volk aſpergire.
Abet iſt zU bemerken, daß das Weihwaſſer, den Biſchof ausgenommen,
Cn Anderen, auch em Diakon und Subdiakon, den Kanonikern und
Dignitarien immer durch Beſprengung, nicht aber Urch Darreichung
des Aſperſoriums I  Ur Berührung gegeben werden ſoll Aug.
1698 3481); Sept. 1698 ad Sept. 1699 (3530)
ad 1; Apr 1704 (3684) aAd 43 Jul. 1857 3 Pouget.

„Cavendum igitur est, 11E 60H—Jnst. cath. 80Ct.

suetudo ministrandi Aqualm henedietam PeIL ontactum imprudenter intro-
ducatur; Sed etiam, Ne praecipue quoad laicos dominos, Ubi est in USu,
imprudenter abrogetur“ de Herdt, 138

„Aperto capite et sine biretto IN manibus, ginistra infra
pectus posita, PEIL atus epistolae discedens, 181 alia laudabilis ecclesiae
Sit Consuetudo.“ (de Herdt, C. II. 138) Die aspersio Aquae bene—-
diétae iſt eine egnung; Segnungen aber werden 2 mit entblößtem
Haupte vorgenommen.
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Offieium des Sonntages nicht duplex iſt vollſtändig (ten
iſt rezitirt den Alm („Miserere“ oder „Confitemini““) ent
weder oder doch ſo viel davon, al während der perſion
rezitir werden kann und auswendig weiß, mmier aber
wenigſtens den erſten ſalmvers mit der Doxologie („Gloria
patri“), welch etztere nur m aſſton und Palmſonntage
unterbleibt und wiederholt darauf die ntiphon 4) Zum
Altare zurückgekehrt ſingt der Zelebrant nach gemachter Reve
renz, vor der unterſten Altarſtufe tehend di  6 vorgeſchriebenen
Verſikel (in der öſterlichen Zeit mit „Alleluja“) und die Oration
und ehr ſodann die Sakriſtei zurü Uum ſich dort zur eßfeier
mit Manipel Und Meßgewand bekleiden, wenn etztere
nicht ogleich Altare auf der Epiſtelſeite thun will

Prof Ignaz Schüch

II Casus moralis (d e a d ministrandis boOonI1iS
COHnjugum.)

Titia das Eheweib des Bauers Aus, klagt ſich M

Bei  u ſie habe ohne Wiſſen thre annes drei
etzen eizen verkauft, weil ſie für ihre Kinder Kleidung N  2

en gehabt und ſich nicht etraut habe thren Mann um
Geld anzugehen Sie iſſ nämlich Aus Erfahrung, daß ES
IMmer heftigen Streit bſetze, ſo oft ſie ihren Aßerſt
Mann mit dergleichen Bitten beläſtige. Der Beichtvater fragte
Beſteht Eurer Ehe vertragsmäßige Gütergemeinſchaft? Auf
die bejahende ntwor der Titia agte dann haſt du ohneöxSDSDSDSSDRRNRNRCRNCNRRRNN hin nicht geſündigt und rauchſt dich gar nicht darüber nzukla⸗
gen Hat der Beichtvater recht geurtheilt? Und Wie hat der
Beichtvater Eheweiber behandeln, we ohne Wiſſen threr
Ehemänner Getreide und dgl verkaufen, um den Bedürfniſſen
der Haushaltung genügen?

Die ntwor auf die Erſte rage wird ſich Aus der Ant-
wor auf die zweite Frage von elbſt ergeben, leſe ſofort
behandelt werden ſoll


